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Slmmll« Mb««»» der RtiMasam »er AiÄmtsteutWii
Die größt Kundgebung mit Gauletter Werke ! in der Erbtvabeuhalle

Stuttgart » 31 . Aug . Einen glanzvollen Höhepunkt der an be¬
deutsamen Ereignissen so reichen 6 . Reichstagung der Aus¬
ländsdeutschen bildete die zweite Großkundgebung dieser Ta¬
gung, die am Mittwochabend in Württembergs größter Halle,
der Schwabenhalle, stattfand . Einer der treuesten Gefolgsmän¬
ner des Führers , Gauleiter Bürckel, trat vor die aus den fern¬
sten Zonen der Erde »ach Stuttgart gekommenen Ausländs¬
deutschen , um vor ihnen und damit vor der ganzen Welt Re¬
chenschaft abzulegen über die von ihm und seinen Männern als
Beauftragten des Führers für die Ostmark geleistete Arbeit.

Daß der Name des Gauleiters Bürckel wirklich ein festumris-
senes Programm bedeutet , bewies der gewaltige Zustrom der
Massen, die den riesigen, etwa 22 000 Personen fassenden Raum
in kurzer Zeit bis zum letzten Platz füllte . Die Schwabenhalle
prangte im Schmuck Hunderter von Fahnen des Dritten Reiches,
die mit ebenso vielen in Gold aus weißem Grund ausgesührten
.Symbolen der AO . von der Decke herabhingen . Auf der Tribüne
hatten die vereinigten Musikzüge des Reichsarbeitsdienstes , die
HI . und die Marine -HI . in ihren schmucken Uniformen Aufstel¬
lung genommen, während der Arbeitsdienst auf den seitlichen
Tribünen Platz fand.

Auf der Ehrentribüne hatten sich zahlreiche Ehrengäste und
Vertreter von Partei , Staat und Wehrmacht eingefunden Gau¬
leiter Bürckel mit Begleitung wurde stürmisch begrüßt . Dann
vollzog sich der Einmarsch der Standarten und Fahnen Gau¬
leiter Bohle begrüßte unter stürmischem Jubel der Zehntau¬
fende in Gauleiter Bürckel den Mann , der dem Führer diese
Leiden stolzen Bollzugsmeldungen von der Saar und von
Oesterreich erstattet hat . Ferner begrüßte Gauleiter Bohle als
Vertreter der österreichischen Gaus deu Gauleiter von Salzburg,
Rainer.

Gauleiter Bürc^ l
Ar Beginn seiner großen Rede sprach Gauleiter Bürckel

davon, daß er als der Beauftragte des Führers in zwei ent¬
leibenden Grenzgebieten im Osten und im Westen eine Pflicht
erfBlen dürfe . Es sei das Schicksal jedes Erenzlan-
des , daß an der Grenze die unmittelbaren Folgen großer in¬
nenpolitischer Auseinandersetzungen stets stärker in Erschei¬
nung traten , als im Herzen der Nation . Jahrhunderte hindurch
bis in die Zeit von Versailles — immer habe die Hand des
äußeren Feindes das Erenzlawd gesoffen , wenn innere Schwä¬
che das Volk zermürbte . Gauleiter Bürckel erinnerte au die Pa¬
role der „Rheinlinie "

, die fo lange in der Diskussion stand, als
km Reich von der „Mainlinie " gesprochen wurde . Er ruft den
Kampf um die Saar in Erinnerung , in dem damit gerechnet
wurde, daß 15 Jahre genügen würden , um all die alten Geister
des Marxismus , des politischen Konfessionalismns und des ehr¬
losen, käuflicher ! Egoismus wach zu rufen . „Demgegenüber "

, so
ries der Gauleiter aus , „verkündete ein Widersacher gegen all
die Jahrhunderte innerer Schwächen, ein Mann , der Träger
einer neue« Volks- und Staatsidee den Appell an das
deutsche Blut — einen Appell nicht mehr der klugen Be¬
rechnung, der Uebervorteikung gegen den spekulativen Verstand,
»- iu der Geschichte trat jetzt entscheidend dasdentscheHerz
« rf ! Nud mit diesem Augenblick hat die europäische Geschichte
Hren Wendepunkt erfahren .

"
^ Gauleiter Bürckel spricht in eindringliche « Worte « von den
Leiden Wetten, die in der Geschichte der Deutsche « miteinander
jsernageu haben , die Welt der StaatsiL « mrd die Weit der
Bolkstdee — wie der Gauleiter sie kennzeichnet. Die eine Welt
« schien als Legitinnsmns , als gottgewollter Anfpruch der Dy-
MchnW, als Separatismus oder Äs demokratische Republik . Die
Norme« ftixn verschieden, das Wesen dieser Versuche aber im-
P « Mch gewesen. „Mau will das Volkstum in tüe Zwangs-
Me einer fremden Staatsidee zwingen und . man will stch mit
« eser Idee den Schein des Rechtes geben !" Der Redner führt
A schlagendes Beispiel für diese Volksknebelung im Zeichen
ewes staatlichen Rechtsanspruches wiederum die Saar an.

Versailles wurden tue bekannten 160 000 Saarfranzosen er-
M>den , nach I5jähriger Abtrennung hat es die französische
Maatsidee an der Saar auf ganze 2000 Stimmen gebracht !"
Ne Lehre von der Saar , so führte der Redner weiter ans , sei
o>c gleiche , wie sie Entwicklung und Zerfall des alten Oesterreich
bHeEgt habe. Die alte Großmacht Oe st erreich verfiel , weil!
eA Haus Habsburg nur sein egoistisches Herrscherideal kannte^
Mil seine Politik nur Hausmachtpolitik war , die mcht nur vor-
Mich" 3 an den Kräfte » des deutschen Volkes, sondern diese
« raste auch «och unterdrückte und zerschlug . Das Metternrchsche
Astern wird zur Krönung der Habsburger Politik . „Der
Staatsmann Metternich stellt den österreichischen Staat auf eine
houe Grundlage und zwar nicht fo , daß er die in Oesterreich le¬
benden Rationen ausrichtet und zu einer einheitli-
chen Reichsidee zusammenfaßt , sondern in der Werse, daß er sie« ner harten Staatsgewalt unterwirft und mit brutalen Mittet«
« der Unterwerfung Mt ."

Der Gauleiter kennzeichnete dann in seinen interessanten hi¬
storischen Ausführungen die Steigerung der nationa¬
len Trennungskräfte als Ergebnis des Metternichschen
Systems und die gleichzeitige Auswirkung der Metternichschen
Gewaltpolitik in ganz Deutschland. Als schließlich das Reich
doch gegründet wurde , blieb es ein Rumpfgebilde. Die
Deutsch -Oesterreicher und die Sudstendeutschen blieben außer¬
halb des Reiches. Mit unerbittlicher Schärfe fährt Gauleiter
Bürckel in seiner Abrechnung mit dem Hause Habs¬
burg fort , das dann im Weltkrieg „seinen traditionellen Ver¬
rat an der deutschen Sache" übt und damit sein eigenes und das
Schicksal des österreichisch -ungarischen Staates besiegelt. „Was
vlieb ?" — so frägt der Gauleiter — „ DasRumpsgebilde
von St . Eermain! Aber dieses Rumpfgebilde umfaßte den
zahlenmäßig stärksten deutschen Kern Oesterreichs. Das gemein¬
same Kriegserlebnis hatte dis deutsche« Menschen Oesterreichs
zusammengeführt . Der Wunsch nach dem Anschluß wurde sofort
laut . Diesen Anschluß konnte erst ein starkes Reich durchführen.
Noch war das Versailler System auf dem Höhepunkt ferner
Macht . Oesterreich wurde zu einem Hexenkessel aller fremden
Einflüsse und Machtansprüche. Im Rahmen des Versailler
Systems wurde es archenpolitisch zur Bast io « g e ge » d a s
Eesamtdeutschtum. Da kam die Wende . Adolf Hitler
hatte den völkischen Reichsgedanken geboren , der nun kraftvoll,
durch die nationalsozialistische Bewegung , das Volk erfüllte . Die
neue völkische Dynamik mußte die künstlichen Grenzen von St.
Dermain überspringen . Der politisch und wirtschaftlich hilflose
Kleinstaat hatte keine Existenzberechtigung mehr . Das Volk in
Oesterreich verlangte sein Lebensrecht : Es wollte heimlehreu ins
Keich Adolf Hitlers . So hat sich das Schicksal der alten Oftmark
rrfiillt . Oesterreich hat seine deutsche Aufgabe wieder erhalten,
die eine fremde Dynastie und ihre Epigonen Dollfuß uud
Schuschnigg dem Bolle vorenthielt . Die Geschichte des Nationa¬
litätenstaates Oesterreich beweist uns , daß nur Staaten Exi¬
stenzberechtigung haben , die von einem starke« in stch geschlof¬
fenen Volk getragen sind und daß nur sie ihren Bestand in der
Geschichte behaupten können.

Das geschlossene 75-Millioneuvolk des Großdeutsche» Reiche»
gestaltet sein Schicksal selbst. Es ist das deutsche Schicksal !"

Der Gauleiter erinnert in diesem Zusammenhang daran , daß
in Versailles das alte Oesterreich-Ungarn einen aus dem glei¬
chen Metternich 'schen Geiste geborenen Nachfahren erhalten hat:
„Die Versailler Kreise zerstörten das alte Oesterreich-Ungarn
und hoben einen neuen Nationalitätenstaat mit allen alten Feh¬
lern ans der Taufe . Dieser neue Staat hatAr seiner Struktur
mit der alte « österreich-ungarischen MonarVe . die man in St.
Eermain und Trianon unter Berufung aus das Selbstbestim-
mnngsrecht der Völker zerschlug , verflucht viel Aehnlichleit . Dis
tragende Idee heißt nun aber nicht mehr Leqitimismus und
Klerikalismus , sondern liberale Demokratie , obwohl sie mit den
gleiche « Mittel « wie der Metternichssche Ordnungsstaat arbei¬
tet . Der Versuch aber , iu dieser Weise die fünf anderen Völker¬
schaften zu beherrschen, mußte scheitern; denn diese Völkerschaf¬
ten haben es ja miterlebt , wie man das Selbstbestimmungsrecht
der PWer 1W8 zum Friedensziel erhob . Sie haben es miter-
leU , u»e in de» Nachbarstaaten die völkische Kraft erwacht und
zur tragenden Slaatsidee geworden ist . Der völkische Gedanke
ftt die Weltanschauung des 20. Jahrhunderts . Die Völker käm¬
pfen deshalb im stärksten Bewußtsein heiligsten Rechtes um
ihre Lebensrechte als Völker. Sie lassen stch nicht mehr unter
die Zwangsjacke einer artfremden Staatsidee zwingen . So hat
z. B . das Sudetendeutschtum bereits Partei - und Trennungs-
kräste überwunden und hat sich wie an der Saar eine geschlos¬
sene „Deutsche Front " gebildet , die im Kampfe um das Le¬
bensrecht der Deutschen steht. Wenn wir heute das feststellen, so
nicht deshalb , weil wir etwa auf Eroberung ausgehen ."

Gauleiter Bürckel zieht dann die großen Schlußfolgerungen
aus der Betrachtung dieses Kampfes zweier Welten in der deut¬
schen Geschichte : Ein unaufhaltsames natürliches Blntgesetz habe
stch vollzogen mit der Heimkehr der Saar und der Ostmark.

Gauleiter Bürckel befaßte sich nun mit der Beurteilung dieses
Vollzuges in der Welt . Er erinnert daran , wie sich gewisse Aus-
landskreise schon nach der Saarrückkehr bemühten , einen
wirtschaftlichen Zusammenbruch zu konstruieren , das Elend des
Arbeiters und dessen Unfreiheit zu verkünden und schließlich den
christlichen Glauben in Gefahr zu sehen . Die gleichen Behaup¬
tungen seien jetzt im Falle Oesterreich wieder in der ganzen
Welt verbreitet worden . Diesen nur allzu durchsichtigen Manö¬
vern stellt Gaulerter Bürckel die Grundsätze gegenüber , die er
im Aufträge des Führers in der deutschen Ostmark zur Durch-
fuAung bängt . „Im Augenblick, als der Führer , dem Ruse der
österreichischen Landesregierung folgend, in Oesterreich einzog.
bestanden zwei Staaten mit eine« eigenen Rechtssystem und
einer eigenen Wirtschaft . Die Einheit des deutschen Volkes ver¬
langt , daß diese Eigenstaatlichkeit Oesterreichs restlos überwun¬
den wird.

Dieser zur Einheit gefügte deutsche Staat kann nur eine
Rechtsordnung haben . Bei der Schaffung des gesunden, völki¬
schen, deutschen Rechtes, darf das gesunde und volksverwachsene,
in Oesterreich entstandene Recht unter keinen Umständen zerstört
werden . Ebenso muß die österreichische Wirtschaft der deutsche«
eingegliedert werden und zwar so, daß die Wirtschaft Oester¬
reichs als ein Glied der deutschen Eesamtwirtschaft in ihrer Lei¬
stungsfähigkeit gesteigert wird , daß fie bis ins letzte gesundet
und von den vielen Fäulnisse « und Auswüchsen des Dollsuß-
Schuschnigg-Systems befreit wird . Das -brave Volk in Oesterreich
verdient es und seine Bewährung in der Geschichte des Volkes
vedlangt es, daß wir unsere ganze Kraft an diese Ausgabe gebe«
und wenn heute die Zahl der Arbeitslose » kaum mehr ein Vier¬
tel der bei der Rückgliederung übernommenen Arbeitslose « be¬
trägt , so ist das ein Beweis dafür , daß die deutsche Aufbauar¬
beit wirklich erfolgreich ist.

Daß die Aufbauarbeit so schwierig ist, haben ja wir nicht ver¬
schuldet . Wir Nationalsozialisten sind ja nicht schuld daran , daß
in der Stadt Wien etwa 3000 jüdische Rechtsanwälte und Rich¬
ter jahrzehntelang das Recht verdrehen und beugen konnten.
Was durch diese Verletzung des Gerechtigkeitsgefühls an Resig-
»ation und Zerstörung in den Herzen deutscher Menschen ange¬
richtet worden ist , vermag ja nur der zu ermessen, der weiß , wie
tief das Gerechtigkeitsgefühl in der deutschen Seele verankert
ist . Wir haben es nicht zu verantworten , daß in Wi« nahezu
60 OM jüdische Händler und Geldwechsler ihre Geschäft treibe «,
als Landplage über das Volk herfallen und es ausbeuten konn¬
ten und gleichzeitig so viele wertvolle deutsche Menschen durch
ihre übten Geschäftspraktiken aus Brot und Beruf verdrängten.

Wir haben es nicht zu verantworten , wenn Zehntausende von
Volksgenosse» in Oesterreich in menschenunwürdigen Baracke«
sitze» . Das alles ist das Werk der allerchristlichste«
Regierung in Oesterreich. Wir haben nur gutzumachen,
was sie zugrundegerichtet hat . Es muß noch vieles für dieses
Land und seine Menschen geschehen ; die Wirtschaft steht erst
am Beginn eines großen Aufbaues , der Lebensstandard des Ar¬
beiters ist noch nicht in Ordnung , die Preise müsse« vielfach
«och zurnckgedriingt werden , die Gegensätze zwischen der Kirche
und jenem Volksteil , der so schwer in der Vergangenheit zu lei¬
den hatte , bedürfen der endgültigen Ueberbrückung, eine An¬
zahl der Juden sind noch zuviel da usw . Wir haben noch alle
Hände voll zu tun . Aber es wird nicht gestreikt, es wird nicht
demonstriert , es werden keine Häuser in die Luft gesprengt, es
wird nur gearbeitet und noch einmal gearbeitet . Das find alles
Tatsachen, die man auch mit den geschicktesten Lüge« nicht ans
der Welt zu schaffen vermag . Das Land steht heute schon ander»
aus und mit dem Tag , da meine Aufgabe gelöst sein muß, wird
das Menschenmöglichstezu seinem Aufbau geschehe« sein. Jeden¬
falls wird dann ein Jahr nationalsozialistischer Aufbau genü¬
ge«, um 18 Jahre Genfer Methode zu widerlege ».'

Der Eaulsver befaßt stch hier mit einem Problem , das ihm
in der Ostmark besonders am Herzen liegt , unserer Haltung ge¬
genüber dem Arbeiter : „Wenn der Arbeiter der Ostmark vom
frühere» Elend usd gewissenlosen Volksfeinden in die marxisti¬
sche Frmlt gehetzt nwrden war , so gehen wir jetzt nicht de»
Weg der Vernichtung , stmder« jmren der Erziehung. Wir
wollen ihn gewinnen , ihm sein Recht geben, um uns auf ihn
iu alle « Zeiten verlassen zu können. Unser Arbeiter will nichts
anderes fein als ein Gleichberechtigter bei seinem Volk. Wenn
daher einige Auslandszeitungen das deutsche Volk besudeln , da¬
bei aber glauben , die Interessen des deutschen Arbeiters zu ver¬
teidigen , so muß ihnen gesagt werden : Wer das deutsche Volk
besudelt, besudelt den Arbeiter , vor allem , weil dieser den Groß¬
teil des Volkes ausmacht . And wer den Arbeiter von uns tren¬
nen möchte , beleidigt dessen deutsche Ehre . Dieser Arbeiter
gehört nur uns und sonst niemand. Und wo er sich
paar als deutscher Bruder fühlt , aber noch nicht unserer Welt¬
anschauung ist , da wird er nicht terrorisiert , sondern da werde»
unsere Leistungen für die Gesamtheit ihn überzeugen von der
Richtigkeit unseres Glaubens . Wir werden weder ihn erschie¬
ßen, noch wird er streiken, sondern gemeinsam werden wir uns
ans de« Weg machen, um das ganze Volk immer mehr zu fin¬
den .

"

Linen nächsten Punkt der Anslaudshetze über Oesterreich
greift der Gauleiter ans : Die angebliche sinnlose Verfol-
zungswelle gegen die Juden. „Man täte gut daran ",
so ruft er ans , , „zu schreiben von einer Verfolgungswelle aller
Juden in der Welt gegen alles , was deutsch heißt . Wir sind
grüßWgig genug , uns für die Vergehen , die andere in gewissen
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Staaten zurzeit begehen und die die Juden in Wien begangen
haben , nicht zu rächen. Das ist uns aber Grund genug , erst recht
die Judenfrage gründlich zu lösen . Wir werden sie aber so
kosen, wie es einem völkischen Rechtsstaat geziemt.

"

Auch zur Kircheusrage — ebenfalls ein beliebtes Thema der
Auslandsverdächtigungen über Oesterreich — nimmt der Gau¬
leiter Stellung . Er erklärt : „Wo die Kirchenfrage eine religiöse
Frage ist , gibt es überhaupt keine Diskussion, weil es keine
wahre Religion gibt , die sich anmaßen könnte, das Volk als den
Willensausdruck des Schöpfers zu bestreiten . Wer diesem Werk
des Köpfers , das Volk heißt , dient , verrichtet einen Eottes-
rSenst , weil eben die Vorsehung das Volk erhalten haben will,

hätte sie ja das Volk nicht erschaffen brauchen . Rur wer
uns an diesem Volksdienst hindern will , begegnet unserem Wi¬
derstand , auch wen» wir dabei mit dem politischen Machtwillen
einer Konfession zusammenstoßen.

Wie liegen ine Dinge in Oesterreich? Das letzte Regime hat
zwar gesagt: „Wir sind Deutsche " — aber dabei gerufen, , Drei¬
mal Oesterreich"

, d . h . das natürliche Gesetz, wonach alles Art-
« rd Mutsgleiche zusammengehört , wurde künstlich sabotiert . Die
Schlage wurde indes von den raffiniertesten und brutalsten
WttÄm getragen . Man hat aufrechte Männer an den Galgen
- Schleppt. Eine Verfassung wurde geschaffen , damit der Deut-
Dhe nicht Mm Deutschen kommen sollte , wohin er nach dem Wil¬
len der Vorsehung gehört und sie begann mit folgenden Wor-
tmr : „ JmRameuGottes, von dem alles Recht ausgeht " —
»nd in diesem Namen wurde verfolgt , gepeinigt, g

'e-
Hä « g-t — die tragenden Kräfte aber dieses Systems waren im
wesentlichen konfessionell-gebunden und somit als Initiativ, - zu
Betrachten für das , was die Exekutive Staat in Vollzug setzte.
Das ist der Grund , warum so viele Deutsche aus der Ostmark zu
Schlußfolgerungen kommen, die es verständlich machen, daß in
Zukunft andere Wege gegangen werden müssen . Dabei möchte
4ch nicht versäumen zu sagen, daß die aus diesem Zustand resul¬
tierende Macht der Kirche zu materiellen Ansprü¬
chen und auch zu deren Erfüllung führte, die mit Religion .
-nichts mehr zu tun haben , ja , die höchstens geeignet find , die ?
Kirche um den religiösen Kredit zu bringen . Und wenn im be- f
Mmderen in diesem Zusammenhang heute unser Anspruch l
ch-u -f die Schule bekämpft wird , so stellen wir fest : Wir ha- r
iNe» für die Erhaktnug unserer Nation im Diesseits zu sorge», l
Das ist nur möglich , wen» die Sorge eine totale fein kann ; dazu !
Hehört vor allem die Sorge um die Jugeud . Die Jugend ab« i
wird in der Schule aus de» Kampf um das eigene Volk vorbe- -
« Set , daher gehört auch die Schule dem für die eigene Zukunft r
verantwortlichen Staat . Die Pflicht zur Verantwortung bedingt j
das ausschließliche Besttzrecht und die Besttzpflicht . Das aller - s
Bings schließt nicht aus , daß die Kirche diese gleiche Ju - s
gend religiös betreuen kann . Wenn die Kirche als !
Helfer bei der völkischen Erziehung der Jugend dem Staat zur r
Seite tritt , so kann der Staat das nur begrüßen . Besitzer !

aber ist der Staat , Helfer kann die Kirche sein.
Diese Ordnung gerecht herzustellen , ist unser Bestreben in der
Ostmark. Das kann nur kompromißlos geschehen . Je schär¬
fer die Abgrenzung zwischen dem, was des Kaisers ist , und dem,
was Gottes ist und je gewissenhafter jeder Schuster bei seinem
Leisten bleibt , umso nutzbringender kann der Friede werden.

Allerdings scheinen einzelne altreichsdeutsche Bundesgenossen
ausländischer Hetzer , deren Zusammenspiel immer im geeigne¬
ten Moment allzu erkenntlich wird , wenig Bedürfnis zu einem
selchen Frieden zu haben . Indes sind wir froh , daß der Herr¬
gott für das Schöpfungswerk allein zuständig ist , und er darauf
verzichtet hat , in seiner Weisheit eine protestantische oder eine
katholische Rasse zu schassen, sondern daß es ihm gefiel , uns zu
erschaffen und zwar nur als seine Deutschen. Ein Glaube,
der sich von diesen Deutschen trennt , ist ein gotteslästerliches Un¬
terfangen und der Glaube , der diesen Deutschen dient , ist ein
Gottesdienst . Der Deutsche aber ist nicht erschaffen um des Glau¬
bens willen , wohl aber ist man mit dem Glauben begnadet , um
dem Werk der Schöpfung zu dienen . Das ist die Frage , um die
es uns geht . Um deren Klärung ist das Ringen leicht, wenn nur
einmal einzig und allein zwei einander gegenüberstehen , näm¬
lich : Volk und Religion. Wenn um die Macht gefeilscht
nn :d . ist bereits das Jenseits gegen das Diesseits verschachert.
Die Konsequenz aus dieser kurzen Betrachtung : Staat , Partei
und Glaube haben ihren harmonischen Zukammenklang , wenn

. 'ie ohne Vorbehalt bekennen : Uns als Deutschen geht unser
! Volk und unser Deutschland über alles in der Welt !"

s Zum Schluß seiner immer wieder von stürmischem Beifall un-
: .erbrochenen Rede faßt Gauleiter Bürckel die tragenden Eedan-

ieu sein« Ausführungen zusammen:' „Deutsche Männer und Frauen ! Die Sprache des Blu¬
tes hat in unserer Zeit nach einem Jahrtausend sich Gehör ver¬
schafft . Sie ist stärker , als es alle mobilisierten blutsfremden
Ideen , Mächte , Spekulationen und Systeme je sein können. Alle
Deutschen verstehen diese Sprache und sie bekennen sich zu dem
Gesetz, das sie verkündet und der Osten und Westen wollen Kün¬
der dieses gewaltigen Geschehens sein . Nicht für den Macht¬
hunger einzelner , nicht für dynastische Belange , nicht fürs
Geld , nicht für Einzeliuteressen , nicht sür Klassen und Stände,
nicht für fremde Mächte stehen wir mit dem eigenen Schickstck
gerade , nein , wir alle find nnr einem eingeschwore« «ad das
ist unser Volk . Jahrhunderte haben dieses Glück uns ver¬
weigert . Und wenn es ein allgewaltiges Mittel gibt , uns die¬
ses Glück zu erhalten , so P es das , was uns der Führer
geschenkt hat , die Gemeinschaft aller Deutschen.
And wenn der Führer mit der Heimkehr der Ostmark sein«
größte Vollzugsmeldung der Geschichte und dem Volke gemacht
hat , so bedeutet das auch nichts anderes , als daß er Deuts ch>e
an Deutsche schmiedete zur unlösbaren Gemeinschaft."

Mit packenden Worten über die unlösbare Gemeinschaft i« s
deutschen Volkes mit seinem Führer schließt der Gauleit«
feine Rede . Gauleiter Bohle dankte dem Redner und schließt
mit dem Gruß an den Führer , dem die Lieder der Nation folgen.

ist bereitNürnberg
Streifzng durch die Stadt und über das Reichsparteitagsgelände

NSK . Wo man hinsieht , wo man hinhört , überall steht
nach dem glanzvollen Empfang des Reichsverwesers von
Horthy nunmehr mit verstärkter Kraft der Reichsparteitag
im Mittelpunkt des Wirkens und Schaffens Nürnbergs . In
den Werkstätten werden die letzten Hilfskräfte herangezo¬
gen , die freundlichen Nürnberger Quartiergeber tätigen
letzte Einkäufe , es ihren Gästen in diesem Jahre besonders
angenehm zu machen . Vor allem sollen sich die Kameraden
der Ostmark im schönen Nürnberg wohlfühlen . Und wenn
man die Fremdenlisten der Hotels durchsieht, wenn man
aus die Kennzeichen der Autos und Motorräder blickt,,
möchte man meinen , die Ostmarkgaue hätten schon jetzt ihre
Abordnungen entsandt.

Festlich sind schon die Straßen geschmückt mit den Fahnen
des neuen größeren Deutschland . Maler , Maurer uno Zim¬
merleute schaffen . Ueberall klingt Hämmern und Klopfen,
und in den buntbewimpelten Straßen bestimmen nun im¬
mer mehr die verschiedensten Uniformen der Bewegung das
Vild . Zum Parteitag wird auch die häßliche Synagoge am
Hans -Sachs -Platz ganz abgebrochen sein . Die ^ -Pioniere
knd mit ihren Brückenbauten fertig . Sämtliche Mas-
senguartiere sind sauber hergerichtet . Sie sind bereit,
die Männer der Bewegung aufzunehmen.

Vor den Toren dieser alten Reichsstadt an der Pegnitz,
im Politischen Olympia des deutschen Volkes , geht das Le¬
ben noch geschäftiger vor sich . Große Lastwagenzüge schaffen
dem größten deutschen Essenspender, dem Hilfszug
Bayern, Rohstoffe herbei , auf daß er die zahllosen Por¬
tionen für die Marschierer täglich ausgeben kann. Der
Reichsautozug „ Deutschland" kontrolliert die
Telephonleitungen , bastelt mit seinen Männern an den
Lautsprechern, probiert des Abends Scheinwerfer aus , über¬
all rastloses Leben.

Stehen auch die Zelte und Baracken der Lagerstadt
schon länger fertig , sind die Wach- und Kommandotürme er¬
richtet, immer wieder gilt es doch noch irgendwo Hand an-
zulegen . Schon schmücken die Vorkommandos der Gaue die
17 Lager der Politischen Leiter zum Empfang , immer wie¬
der werden Befehle durchgesprochen . . . Telephonate kom¬
men , Ordonnanzen eilen hin und her.

An dem Bau der Kongreßhalle wird inzwischen
ohne Unterlaß geschafft. Rüstig drehen sich die Turmkrane,das zahlreiche Werkmaterial an die Baustellen zu bringen.
Hunderte von Arbeitern wirken hier in drei Schichten, und
man kann sagen , Stunde um Stunde wächst diese größte
Halle der Welt höher . Die E r o ß e S t r a ß e . die jetzt fer¬
tiggestellt ist , bietet ein prächtiges Vild . Aus dem Gelände
des Deutschen Stadions werden gerade die letzten Bäume
gefällt , und im Märzfeld ist man bei Fundierungsarbeiten.

Während diese gewaltigen Bauwerke entstehen , erhalten
Luitpoldarena und Zeppelinwiese, diese
Hauptstätten unserer nationalsozialistischen Feierstunden,
ihren letzten Schliff . Mit großen Kränen werden auf dem

Zeppelinseld die riesigen Hoheitszeichen als Krönung aus
dw Pfeilerhalle gesetzt . Maler streichen noch die letzten
Bänke . Schon sind die Riesenfahnen in der oberen Tribü-
oenhalle gespannt , während die blutroten Banner der Par¬
tei oben auf dem Flaggenturm im Winde flattern.

Immer wieder , wenn man aus den Stufen der Tribüne
an der Zeppelinwiese steht, muß man,sich der phantastisch
kurzen Zeit erinnern , in der auf Befehl des Mannes , diese
Bauten entstanden , dem wir nun das große Erlebnis ver¬
danken, daß hier während der großen Abendfeierstunde der
Politischen Leiter erstmals die Fahnen der befrei¬
tem Ostmark flattern werden . Denken wir noch zurück
an das Jahr 1937 , als an dieser Stätte die immer stärker
werdenden Rufe zu Adolf Hitler drangen „Oesterreich grüßt
den Führer "

, und wie dann der Ruf der Sehnsucht ertönte:
„Ein Volk , ein Reich, ein Führer ".

Für lange , bittere Jahre mußten die Fahnen und Stan¬
darten der Bewegung im Donaulande das tiefe Dunkel der
Illegalität hüten . Nun nehmen sie erstmals an der großen
Heerschau unserer Volkskraft teil . Nun erleben sie und ihre
Träger , die in 67 Sonderzügen nach Nürnberg eilen wer¬
den , den größten aller bisherigen Reichsparteitage . Sie ste¬
hen im Mittelpunkt dieses Reichsparteitages der Freude,
der Disziplin , des Glaubens und des Dankes.

Das neue Nürnberg vor den Toren der Stadt und das
alte innerhalb der Ringmauern sind vereinigt zu einer
Symphonie deutscher Kraft und Stärke und deutschen Glau¬
bens . Diese Stätten sind nicht mehr zu trennen von der
Idee Adolf Hitlers . Sie sind das Forum , von dem aus d«
Führer durch die Partei zu seinem Volk in der Sprache der
Ewigkeit spricht.

Nürnberg ist gerüstet ! Wenige Tage nur noch , dann mar¬
schiert Deutschland wieder durch die herrlich schönen Straße « !
der Meistersingerstadt . Dann ist nach monatelangen Vorbe¬
reitungen und vielfältiger Mühe Nürnberg wieder zum
Herzen des nationalsozialistischen Reiches geworden.

Ausländer auf dem Reichspartettag
Berlin , 31. Aug . Um den Wünschen vieler Freunde des neuen

Großdeutschlands im Auslande auch in diesem Jahre gerecht zu
werden , hat , wie die NSK . meldet, der Ausländerdienst schon
seit Wochen seine Arbeit für den Reichsparteitag ausgenommen.
Durch diese Dienststellen wird den Ausländern die Möglichkeit
gegeben, den Jahresappell der nationalsozialistischen Partei mit¬
zuerleben.

Aus den zahlreichen Anmeldungen und den vielen hundert
Kartenbestellungen geht hervor , daß das Interesse an den große«
Feiertagen der nationalsozialistischen Bewegung im Ausland
von Jahr zu Jahr wächst . So liegen Anmeldungen aus Brasilien
vor , aus Südafrika , besonders viele aus Japan , Spanien , Hol¬
land und der Schweiz. Es gibt kein Land der Erde, das nicht

!

i

!

zumindest durch einen Angehörigen auf dem Reichsparteitag ver¬treten sein wird.
Bei den am Reichsparteitag teilnehmenden Ausländern fin¬den wir Beamte , Lehrer , Kaufleute und frühere Offiziere ge¬nau so wie Angehörige handarbeitender Berufsstände . Die Aus¬länder werden in Omnibussen besonders von ihren Hotels direkt

zu den einzelnen Veranstaltungen befördert , wo ihnen gute
Plätze zugewiesen werden . Den einzelnen Hotels sind Hotel-Kommandanten zugeteilt , die für ihren Quartierbezirk verant¬
wortlich sind und die für das Wohl der Teilnehmer zu sorge»
haben . Ferner steht in den Hotels eine Reihe von Betreuer»
zur Verfügung.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat , wie die NSK . meldetVertreter der Wirtschaft und der Betriebe als Ehrengäste zum
Reichsparteitag eingeladen . Die Ehrengäste , unter denen stz>
auch die Betriebsführer der nationalsozialistischen Musterbetriebe
befinden , werden auf dem Platnersöerg bei Nürnberg Quartier
nehmen.

Verseht euch mit vollgültige» PersomüWSVeise«
für Nürnberg!

Teilnehmer und Besucher des Reichsparteitages , die während
ihres Aufenthaltes in Nürnberg Geld- und andere Postsendungen
erwarten , wollen sich, wie eine Bekanntmachung des Reichs¬
schatzmeisters der NSDAP , besagt, mit einem vollgültigen Aus¬
weis versehen. Vollgültige Ausweispapiere sind solche von Be¬
hörden für bestimmte Personen ausgestellte Papiere , die eine
Personenbeschreibung , ein beglaubigtes Lichtbild und die eigen¬
händige Unterschrift des Inhabers enthalten , z . B . Postausweis¬
karten, gültiger Reisepaß . Parteiausweis , Mitgliedsbuch , Ml .»
Ausweis usw . haben , wie NSK . meldet, nicht Len Zweck , als
Personalausweis bei Behörden zu diene« und sind keine Aus¬
weise im Sinne der Postvorschriften . Es ist notwendig , daß jeder
Besucher und Teilnehm « am Reichsparteitag ständig einen ent¬
sprechenden Ausweis bei sich trägt , um seine Person einwandfrei
ieststelleu zu können.

Programm des Reichr-arteitager i»38
Der Ablauf der Kundgebungen und Appelle vom S. bis 12.

September
Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz veröffentlicht

das folgende Programm für den Reichsparteitag 1938:

Der 10 . Reichsparteitag der NSDAP ., der in den Tagen vom
5. bis 12 . September durchgeführt wird , findet am Montag u»
14.30 Uhr seinen Auftakt mit dem Empfang der Presse im Kul-
turvereinshaus durch den Reichspressechef . Von 15 .30 Uhr bi»
18 Ahr läuten die Glocken den Parteitag ein . Um 16 Uhr
« folgt der traditionelle Empfang des Führer«
rm Großen Rathaussaal . Die Festaufführung „Die Meisterst»-
ger von Nürnberg "

, die um 17 .30 Uhr im Opernhaus beginnt,
bildet den Abschluß des ersten Tages.

Am Dienstag , den 8. September , wird um 11.30 Uhr der
Parteikongretz durch den Stellvertreter des Führers er-
öffnet . Der Sprecher der NSDAP ., Gauleiter Adolf Wagner,
verliest die Proklamation des Führers . Bevor am Abend um
20 Uhr die Kulturtagung im Opernhaus beginnt , auf der die
Nationalpreisträger verkündet werden , wird um 16 Uhr die
Ausstellung „Europas Schicksalskampf im Osten" eröffnet . Das
„Kraft durch Freude "-Volksfest, das bis zum 12 . September an¬
dauert , nimmt zur gleichen Zeit seinen Beginn.

Der Mittwoch , der 17. September , steht im Zeichen des
R e i ch s a rb e i t s d i enste s , der um 10 Uhr auf der Zeppe-
lin -Wiese zum Appell und zur Feierstunde Aufstellung nimmt.
Um 13 .30 Uhr beginnt der Marsch des Reichsarbeitsdienstes
durch die Stadt . Am Morgen um 8 Uhr wird das Wettkampf¬
schietzen der Politischen Leiter abgewickelt. Neben der Fort¬
setzung des Parteikongreffes um '19 Uhr beginnen die Sonder-
tagmrgen , die täglich ihre Fortsetzung finden.

Aus dem Programm h« Donnerstag,
' 8. September » ragt der

„ Tag der Gemeinschaft " der NS . - Kampfspiele
aus d« Zeppelinwiese um 15 Uhr und um 21 Uhr der Vorbei¬
marsch des Fackelzuges der Po Li tischen Leiter vor
dem Führer am Deutschen Hof hervor . Um 11 Uhr wird der
ParteikMlgreß fortgeführt . . , . >

'

Das Hauptereignis vom Freitag , d« n 9. September , bildet
um 20 Uhr derAppellderPolitischenLeiteraufd«
Zeppekinwiese. Außerdem wird um 11 Uhr der Parteikongreß
fortgesetzt und um 14.30 Uhr werden Zwischenkämpfe und Ent»!
scheidnngen der NS .-Kampfspiele abgewickelt. Die Kundgebung!
der NS .-Frauenschaft beginnt «m 16 Uhr in d« Kongreßhalle.

Am Samstag , den 10. September , beginnt um S-30 Uhr der
Appell der Hitlerjugend im Stadion . Die 6. Johre »-
tagung der DAF . in der Kongreßhalle ist für 11.30 Uhr anse¬
setzt . Um 15 Ahr werden die Endkämpfe der NS .-Kampffpieke
rm Stadion durchgeführt , um 16 Uhr nimmt der Haupttag d»
„Kraft durch Freude "-Dolksfestes feinen Anfang . Der Partei¬
kongreß wird an diesem Tage um 19 Ahr weitergefiihrt.

Der Sonntag , 11. September , steht im Zeichen der Gliederun¬
gen der RSDAP „ die um 8 Uhr zum AppellimLuitpold«
Hain ««treten . Am 11 .30 Uhr nimmt der traditionelle große
Vorbeimarsch der Kämpfer der Bewegung v« dem Füh¬
rer auf dem Adolf -Hitler -Platz seinen Anfang.

Der letzte Tag des Reichsparteitages 1938 , der Montag , 12.
September , beginnt um 8 Uhr mit der ersten Vorführung
der Wehrmacht aus der Zeppelin -Wiese. Die Hauptvoisüh-
rungen der Wehrmacht finden um 14 Uhr statt und werden mit
der Paradeaufstellnng d« beteiligte » Truppenteile und der
Meldung an den Führer « «geleitet . Gefechtsvorfnhrungen rr»b
der Vorbeimarsch an dem Führer schliche» sich an . Abends «>
19 Uhr wird derPnrtekkongrch z« Lobu- MM.

8« Arbeiter im Schlafs von einer Erdlawine oerschüA-
Ein Lager mit Arbeitern bei der Eisenbahnstation AM0j
in der Nähe von Kainei (auf Korea ) wuiÄe i« der RaM
zum Mittwoch teilweise zerstört. 66 Arbeiter kamen imrs Le-
ben , zehn wurden verletzt . Nur drei konnten
gen werden . Dis Erdlawine ging nrcher, als die Arbeiter!
rm Schtafe luge«.
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Verlotterte tschechische Soldateska
griff dreimal die Sudetendeutschen an

Prag , 31- Aug . In der Nacht zum 29 . August kam es in

Mährisch - Schönberg zu einem Zusammenstoß zwischen
einem tschechischen Offizier und Sudetendeutschen . Der Offizier.
t>er dem dort liegenden Infanterie -Regiment angehört , be¬

schimpfte sudetendeutsche Passanten als „Deutsche Schweine"
und versuchte , einem von ihnen das Abzeichen herunterzureihen.
Als fick der Beschimpfte zur Wehr setzte, wurde er angespuckt
and mit Füßen getreten.

JnReu - Ebersdorfbei Freudenthal stürmten tschechische
Soldaten eine Erntefeierlichkeit der Sudetendeutschen Partei.

Ein Ossiziersaspirant gab den Befehl , worauf Soldaten
dasVaso . nettzogen und auf die Gäste eindrangen, wobei
ein Ludeterrdeutscher verletzt wurde . Mit Mühe gelang es, die

Tschechen aiss dem Eastlokal hinauszudrängen . Beim Abzug der
Soldaten wurden auf die Sudetendeutschen drei Schüsse abgege¬
ben , die jedoch glücklicherweise niemand trafen . -

In den Erenzgemeinden bei Erulich kam es in den letzten
Nächten zu wüsten Schießereien von Militärpatrouillen , ohne
daß die Ursache ermittelt werden konnte. Der Bevölkerung hat
sich eine begreifliche Erregung bemächtigt , da sie naturgemäß
durch das Pfeifen der Kugeln um ihre Gehöfte beunruhigt wird.

Reue tschechische HatzgesLnge
Haarsträubende Hetze gegen Henlein und die Sudeten¬

deutschen ^
Prag , 31 . Aug . Die maßlose Hetze der tschechischen Presse gege^

das Sudetendeutschtum wird jetzt durch einen von Gemeinhei¬
ten nur so strotzenden Artikel des „Autoobrana "

, eines in Mäh¬
ren erscheinenden Blattes , erneut llberboten . In einer Sonder-
misaabe , die vor kurzem erschienen ist, schreibt dieses Blatt fol¬
gendes : ^

„Nirgends in der ganzen Welt werdet ihr finden , daß gegen'
Minderheiten so demokratisch und gerecht vorgegangen wirds!
wie in der Tschecho-Slowakei , und trotzdem ist das Gesindel ei--̂
Niger Bastarde , unter dem Titel Sudetendeutsche, geführt von
dem charakterlosen und ehrlosen Verbrecher Konrad Henq
lein, unzufrieden . Dieser Bastard erlaubt sich gegenüber ser»̂
nem Staat solche Spitzen , daß nicht nur das Volk in der Tsche¬
cho -Slowakei , sondern auch im übrigen Auslande nicht aus dem
Verwundern herauskommt , wie eine ähnliche hochverräteriscĥ !
schamlose Tätigkeit eines verworfenen Vastardhundes geduldet:
werden kann .

" l

Wehrlose sudetendeutsche Jugend unter kommunistischem Terror
Junger Sudetendeutscher bei feigem Ueberfall schwer verletzt
Prag , 1 .Sept . Die täglichen kommunistischen Ausschreitun¬

gen im sudetendeutschen Gebiet machen auch vor der wehrlosen
Jugend nicht Halt . In Nieder -Ullersdorf bei Grulich standen
drei Jugendliche, die vor kurzem von einem Ferienaufenthalt
aus Dänemark zurückgekommen waren , in den Abendstunden
beisammen und tauschten ihre Berichte aus . Ein vorbeikom-
mender kommunistischer Funktionär leuchtete sie mit einer Ta¬
schenlampe an, worauf einer der Jungen erschrocken eine be¬
langlose Bemerkung fallen ließ.

Der Kommunist drang hierauf auf die Gruppe ein und ver¬
setzte dem 17jährigen Lehrling Otto Weiß mit einem Stock
einen derart wuchtigen Hieb über den Kopf, daß dieser blut¬
überströmt zusammenbrach. Der behandelnde Arzt stellte eine
5 Zentimeter lange und bis auf den Schädelknochen reichende
Wunde fest. Der Zustand des Verletzten ist bedenklich.

Scharfe Ablehnung der Unterdrückung der Minderheiten
Kapstadt , 31 . August . Im Verlaufe einer Sitzung der süd¬

afrikanischen Kammer wurde von den Kammermitgliedern er¬
neut versucht, eine Erklärung des General Hertzog über die
Lage in der Tschechoslowakei zu erlangen . Der Premierminister
lehnte es jedoch ab , hierzu Stellung zu nehmen.

Der Abgeordnete Grath der Nationalen Partei ergriff dann
das Wort und erklärte , daß seine Partei nicht gewillt sei, einer
Unterdrückung der Minderheiten in - er Tschechoslowakei Vor¬
schub zu leisten. Gegen diese Unterdrückung würde sich die Natio¬
nale Partei umsomehr wenden , da der tschechoslowakische Staat
nur de« Versailler Diktat seine Existenz verdanke.

Feuerüberfall tschechischer Grenzbeamter auf deutsche Zollwache
Oelsen bei Gottleuba i . Sa, , 31. August . Ein unglanb-» chcr Zwischenfall trug sich heute früh an der deutsch -tschechischen

Grenze zu. Tschechische Grenzer schossen ans dem Hinterhalt
aus eine deutsche Zollpatrouille am Grenzstein 7/5 . Der deutsche
Beamte, dem das verdächtige Verhalten zweier Uniformierter
auf der tschechischen Seite gerade aufgefallen war , konnte noch
rechtzeitig in Deckung gehen und so dem Geschoß »nd damit
wahrscheinlich dem Tod entgehen.

Besprechungen in Prag und Marienbad
Prag, 31 . Aug . Das Sekretariat der Mission Lord Runcimans

»al Mittwoch folgenden Bericht ausgegeben:
LordRunciman empfing Mittwoch um 11 Uhr den Abgeord¬

neten K un d t. Ashton Ewatkin besuchte Marienbad, wo er mit
KonradHenlein eine Unterredung hatte. Abends fuhr Ashton
Ewatkinnach Prag zurück . Um 15L0 Uhr empfing Lord Runci-
nran denAbgeordneten Zajicek.

Prager Vorschläge noch nicht überreicht
Prag , 31. Aug . Parteiamtlich wird mitgeteilt : Die Sudeteu-

dentsche Partei ist offiziell noch nicht im Beßtz der »eaen Vor¬
schläge der Regierung . Eine Stellungnahme der Sndetendeut-
Ue» Partei zu diesen Vorschlag« konnte daher bis jetzt noch
^lcht erfolgen. Infolgedessen sind alle Kombinationen
über eine Ablehnung dieser neuen sogenannten Dritten
Grundlage völligunrichtig.

Schwarzwälder Tageszeitung

Rumänischer Weizen für England
Kaufabschluß über 4VVÜ09 Tonnen

London, 31 . Aug . Dem „Daily Telegraph " zufolge ist zwischen
einer Organisation , die im Aufträge der rumänischen Regierung
handelt , und zwei englischen Firmen ein Kaufabschluß getätigt
worden , auf Grund dessen England 400 WO Tonnen rumänischen
Weizens übernimmt . Die Lieferungen erstrecken sich über die
nächsten acht bis neun Monate . Das Blatt schreibt , England
habe somit ein Drittel des rumänischen Weizen¬
überschusses übernommen. Die englische Regierung
habe sich an diesen Verhandlungen direkt nicht beteiligt , wohl
aber habe das Handelsamt während der Verhandlungen seine
Mitarbeit zur Verfügung gestellt.

Riesiges FiottenruWogsvrogramm der USA.
Washington , 31. Aug . Nach einer Besprechung mit Präsident

Roosevelt erklärte der amerikanische Flottenchef, Admiral
Leahy, das Marineministerium beabsichtige , den nächsten Kon¬
greß um Erhöhung der Bewilligungen für Marinezwecke
u m 200 Millionen Dollar zu ersuchen. Die diesjäh¬
rige ordentliche Bewilligung für Marinebauten betrug 547 Mil¬
lionen Dollar ausschließlich einer Nachtragsbewilligung von
16 Millionen Dollar und einer Ueberweisung auf den Fonds
für öffentlche Bauarbeiten von 50 Millionen Dollar . Admiral
Leahy erklärte weiter , das nächstjährige Flottenbauprogramm
sehe vor : zwei Schlachtschiffe , vier Kreuzer , acht Zerstörer und
sechs oder acht Unterseeboote. Dem Präsidenten sei die Entschei¬
dung überlassen, ob die geplanten neuen Schlachtschiffe die im
Flottenousbaugesetz vorgesehene Höchstgrenze von 45 WO Tonne»
haben sollen.

Dr° bey verleiht die ersten KdT .-Zchilder
für vorbildliche Freizeitstiitten

Reutlingen , 31 . Aug . Die ehemalige Freie Reichsstadt Reut¬
lingen stand am Dienstag ganz im Zeichen des ersten Besuches
von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley, der von hier aus im
Rahmen einer Reichsaktion des Amtes „Schönheit der Arbeit " :
„Schafft Freizeith eime in Stadt und Land !" die
ersten KdF .- Ehrenschilder für 25 vorbildliche Freizeitstätten in
allen Teilen Deutschlands verlieh . Zu Tausenden waren die
Schaffenden des Kreises und die Betriebswarte auf der Ge¬
meindewiese vor dem Freizeitheim aufmarschiert , um der fest¬
lichen Stunde beizuwohnen . Die Straßen der Stadt waren in
ein Fahnenmeer getaucht, als Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
gegen 17 Uhr in Begleitung von Gauleiter Reichsstatthalter
Murr eintraf . Nach einer Besichtigung derFriedrich - List-
Halle begab sich Dr . Ley mit seiner Begleitung zum Frei¬
zeitheim, wo er die Betriebsführer und die Betriebsobmän¬
ner der mit dem Diplom im Kreis Reutlingen ausgezeichneten
Betriebe begrüßte und die Front der angetretenen Formationen
der Politischen Leiter und Werkscharen abschritt. Nach einer
kurzen Besichtigung des festlich geschmückten Freizeitheimes kün¬
deten Fanfarenklänge den Beginn der Feierstunde.

Erst dann habe eine Idee Wert , so führte Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley aus , wenn sie in die Tat umgesetzt würde . Um
dem Volke den währen Sozialismus geben zu können, mußte
der Nationalsozialismus eilt .die Vorau ssetzungen schaffen . In
der Vergangenheit seien die Mittel für Streiks und Klassen-
kämpse verbraucht worden : aber nicht ein einziges Freizeitheim
habe man gebaut . Nun habe die DAF . ein neues Gebiet in An¬
griff genommen, und in den Städten und Dörfern unseres
Vaterlandes entstehe ein Heim nach dem anderen.

„25 solcher Freizeitstätten können heute in Deutschland aus¬
gezeichnet werden , und es ist unser Wille "

, so sagte Dr . Ley,
„jedem Dorf sein Gemeinschaftsheim, seine Frei¬
zeitstätte zu geben. Deutschland soll so schön gemacht werden , daß
sich jeder darin wohlfühlt .

"
^ i

Dr . Ley weihte dann die 25 vorbildlichen Stätten in der
Hoffnung , daß sie Keimzellen neuer Kraft sind , in denen die
Kameradschaft zu Hause ist. Er überreichte Oberbürgermeister
Dr . Dederer für die Friedrich -List -Halle das Ehrenschild und
Kreisobmann Krimmel dieselbe Auszeichnung für das Freizeit¬
heim . Er schloß dann seine mit stürmischem Beifall aufgenom¬
mene Rede mit der Mahnung , daß jeder mithelfen müsse am
Aufbau , denn niemand sei zu alt und niemand zu jung dazu.
Das große Werk müsse gelingen , wenn jeder sich restlos ein-
setzen würde.

Der Sprecher der Vereine für Freizeitheime , Eauobmann
Schulz, wies in seinem Schlußwort darauf hin , daß der Gau
Württemberg -Hohenzollern mit vier großen und drei kleineren
Heimen einen wesentlichen Beitrag zu der neuen Aktion der
DAF . geleistet habe . Mit dem Chor „Deutschland, heilig Vater¬
land "

, fand die Feier ihren Abschluß.
. .. -

Schwere Ordnungsstrafen gegen Textilfirmen ^
In letzter Zeit durchgeführte Untersuchungen über diePreis-

stellung für Spinn st offe haben ergeben, daß eine Reihe
von Firmen gegendie Preisvorschriften verstoßen
und sich dadurch unzulässigerweise Preisvorteile verschafft hat.
Dabei haben die Betriebsprüfungen erwiesen, daß eine Preis¬
stellung unter Beachtung der gesetzlichen Vorschriften Preise
sichert , die nicht nur für die Verbraucher tragbar sind , sondern;
auch im allgemeinen einen angemessenen llnternehmergewiw
und die Weiterentwicklung der Betriebe ermöglichen. ^

Der württ . Wirtschaftsmini st er (Preisüberwachungs¬
stelle ) hat sich deshalb genötigt gesehen , gegen diese Firme»
empfindliche Ordnungsstrafen zu verhängen . So wurde z . B.

einer Spinnerei eine Ordnungsstrafe von 5V OVO NM .,
einer Strickwarenfabrik eine Ordnungsstrafe von 38 888 RM^
einer Baumwollzwiruerei eine Ordnungstrafe von 48 888 NM.
«ud einer Spinnerei und Trikotfabrik eine Ordnungsstrafe von
12 888 RM . anferlegt.
Jeder Verstoß gegen die Preisvorschriften ist ein Verstoß gegen

die Volksgemeinschaft. Der württ . Wirtschaftsminister (Preis-
uberwachungsstelle) wird deshalb auch in Zukunft mit aller
Strenge einschreiten. Firmen , die gegen die Preisvorschriften
verstoßen und sich dadurch zum Nachteil der Volksgemeinschaft
ungerechtfertigte Vorteile verschaffen, haben mit verschärften
Strafen zu rechnen . Außerdem werden in Zukunft auch die für
diese Verstöße verantwortlichen leitenden Persönlichkeiten em¬
pfindlich bestraft . Bei besonders schweren Verstößen haben die
verantwortlichen Betriebsführer zu gewärtigen , daß ihnen die
wirtschaftliche Betätigung au leitender Stelle untersagt wird.
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MaWinl-Pokai für trn Slymvia-Nlm
Großer Erfolg Deutschlands auf der Filmkunstschau in Venedig
Die deutschen Filme mit zwei Pokalen , vier Medaillen und

zwei Kurzfilmpreisen ausgezeichnet
Venedig , 1 . Sept . Deutschland konnte auf der Internatio¬

nalen Filmkunstschau in Venedig , wie der DKK -Berichterstatter
meldet , einen außerordentlichen Erfolg erringen . Es wurden
ihm bei der Preisocrteilung zwei Pokale , vier Medaillen und
zwei Kurzfilmpreise zugesprochen: Der Olympia - Film Leni
Riefenstahls wurde mit dem Mussolini - Pokal ausgezeichnet , der
Film „Heimat " erhielt den Pokal des Ministeriums für natio¬
nale Erziehung , der Ufa -Film „Urlaub auf Ehrenwort " erhielt
eine Medaille , wobei im Protokoll besonders lobend das aus¬
gezeichnete Thema und dessen Behandlung erwähnt wurde . Der
Film „Fahrendes Volk" wurde für seine künstlerische Gesamt¬
leistung mit einer Medaille ausgezeichnet . Auch der „Muster¬
gatte " erhielt wegen der schauspielerischen Leistung Heinz Rüh-
manns eine Medaille.

Von den deutschen Dokumentarfilmen wurde der „Menen-
staat " als bester wissenschaftlicher Lehrfilm mit einem Kurzfilm¬
preis ausgezeichnet . Ebenfalls einen Kurzfilmpreis erhielt die
Ufa für die beste Wochenschau . Der Ufa -Kulturfilm „Natur und
Technik " erhielt für die Gesamtleistung eine Medaille.

Im Anschluß an die Sitzung des Preisrichter - Ausschusses
würdigte der Präsident der Reichsfilmkammer , Professor Dr.
Lehnich, vor den deutschen Pressevertretern die außersrdent-

- lichen Erfolge , die Deutschland in diesem Jahre wieder in Vene-
I dig erringen konnte.
! Mit zwei Pokalen , zwei Kurzfilm -Preisen und vier Medai-

len marschiert Deutschland wiederum an der Spitze . Die höchste
Auszeichnung , die die Filmkunstschau zu vergeben hat , wuÄe
Leni Riefenstahls Olympia -Film zuerlannt . Hierbei ist z» be¬
merken, daß Deutschland diese hohe Auszeichnung auch vor zwei
Jahren für den Trenker -Film „Der Kaiser von Kalifornien " er¬
ringen konnte. Aus dem Ergebnis läßt sich erkenne« , daß
Deutschland mit seiner Filmkunst weiter an der Spitze mar¬
schiert. Die großen Leistungen des deutschen Films werden aach
von den anderen Nationen unbestritten anerkannt.

ReWautobvhrr Nürnberg - München
Vor Vollendung der Verbindung beider Städte

München , 1 . Sept . Am Samstag , den 3. September , wird
die l00,5 Kilometer lange Teilstrecke Nürnberg —Dutzendteich
bis Bratzhof bei Wolnzach der Reichsautobahn Berlin —München
in Betrieb genommen und ab 15.00 Uhr für den Verkehr frei¬
gegeben . Im Oktober folgt dann das rund 42 Kilometer lange
Teilstück Bratzhof—Dirmsmaning . Das kleine 4,7 Kilometer
lange Reststück Dirnismaning bis Einführung der Reichsaulo¬
bahn München wird dann im nächsten Jahre fertiggestellt.

Die neue Reichsautobahnstrecke Nürnberg —Bratzhof (-Mün¬
chen) erschließt weite Teile des Fränkischen Jura und des länd¬
lich so anmutigen Altmühltales sowie das größte Hopfenanbau¬
gebiet Deutschlands , die Hallertau.

Gleichzeitig mit der Strecke Nürnberg —Ingolstadt wird ein
rund 5,3 Kilometer langes Teilstück der künftigen Reichsauto¬
bahn Nürnberg - Heilbronn (Stuttgart ) als Anschlnßstrecke für
das Reichsparteitagsgelände und die erst im Februar 1938 in
Angriff genommene Zubringer - und Reichsstraße Nürnberg—
Feucht mit 8,7 Kilometer Länge dem Verkehr übergeben.

Die Mitglieder der Pressekonferenz der Reichspressestelle der
NSDAP hatten mit Reichshauptamtsleiter Dr . Dresler Gele¬
genheit , die neuen Strecken unter sachkundiger Leitung zu
befahren . .

PrömikliMuno tee 11 . RMslotterie
München , 1 . Sept . Am Mittwoch ging im Saal des Kunst¬

gewerbehauses die öffentliche Prämienziehung der 11. Reichs¬
lotterie für Arbeitsbeschaffung vor sich.

Zur Auslosung gelangten insgesamt 366 Prämien im Ge¬
samtbetrag von 51000 RM ; die Sonderprämie von 10 000 RM
fiel auf die Los -Nummer 94 205 der Reihe 6 , weitere fünf Son¬
derprämien in Höhe von je 1000 RM fielen auf die Nummern
6 226 151 , 6 1 016 942 , 8 941855 , L 2 246 und N 365 946.
Schließlich kamen noch 360 Prämien zu je 100 RM zur Ziehung.

MW Nachrichten aas aller Mett
Henderson wieder in Berlin . Der britische Botschafter,

Sir Neville Henderson , ist Mittwochnachmittag mit dem
planmäßigen Flugzeug aus London nach Berlin zurückge¬
kehrt.

Fritz von Opel f . Der bekannte Industrielle und Sports¬
mann Friedrich Franz von Opel ist am Dienstag in einem
Wiener Hotel im Alter von 63 Jahren einem Herzschlag
erlegen.

Der frühere Reichshandwerksmeister ch. Unerwartet ist im
Alter von 38 Jahren der frühere Reichshandwerksmeister
W . G . Schmidt (Wiesbaden ) in einer Berliner Klinik an
Len Folgen einer Blinddarmoperation gestorben . Am 28.
Januar 1934 wurde er zum ersten Reichsfübrer des deutschen
Handwerks berufen und an die Spitze des Reichsstandes des
Deutschen Handwerks gestellt . Auf diesem Posten hat er
sich um die Organisation des deutschen Handwerks große
Verdienste erworben . Schmidt entstammte einer alten Hand-
werkerfamilie , sein Urgroßvater war Cchmiedemeister , sein
Vater und Großvater betrieben das auch von ihm erlernte
Klempnerhandwerk.

Der Führer und Reichskanzler hat der Königin der Nie¬
derlande zu ihrem Geburtstag drahtlich seine Glückwünsche
übermittelt.

Sanckel vertritt den erkrankten sächsischen Neichsstatthal-
ter . Der Führer und Reichskanzler hat für die Dauer der
Erkrankung des Reichsstatthalters Mutschmann den Reichs-
statihalter Sauckel in Weimar mit der Wahrnehmung der
Aufgaben und Befugnisse des Reichsstatthalters in Sachsen
beauftragt.

Ernennung des Reichs -Handwerlsmeisters Schram « .
Reichswirtschaftsminister Funk hat den seit Januar diches
Jahres mit der Führung der Geschäfte des Reichshand¬
werksmeisters beauftragten Landeshandwerksmeisters der
Nordmark , Maschinenbaumeister Ferdinand Schramm , zum
Reichshandwerksmeister ernannt.
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Aus Nabt und Land !
Altensteig, den 1 . September 1938.

Aufruf
An sämtliche Betreute des WHW

Wer am Winterhilfswerk teilhaben will,
must Ernte - und Selbsthilfe leisten
So , wie in den vergangenen Wintern vom deutschen

Volke allen denen geholfen wurde, die nicht aus eigener
Kraft durch den Winter kommen, ist es von allen diesen
erste Pflicht, beim Einbringen der Ernte mit Hand anzu¬
legen.

Rur der hat ein Recht darauf zu hoffen, vom WHW
weiterhin betreut zu werden , der gewillt ist, durch Leistung
und dem Willen zur Selbsthilfe an der Besserung feiner
Lage selbst mitzuarbeiten.

Zeder , der es irgendwie ermöglichen kann , melde sich
zur Mithilfe bei der Ernte.

Bedingt durch das Ueberreifwerden der Frucht infolge
schlechter Witterung wurde ein starker Ausfall der Aehren
auf dem Felde verursacht, in dessen Zusammenhang ich auf
das Aehrenlefen Hinweise.

Durch das Aehrenlefen wird ein grober Teil der sonst
umkommenden Frucht nutzbringend der Volkserniihrung
zugesührt.

In den waldreichen Gemeinden werden alle Volks¬
genossen , die betreut werden wollen, mit Ausnahme der
durch Krankheit und Alter verhinderten, aufgefordert, Holz
und Tannenzapfen zu sammeln . Lesezettel hiezu sind ohne
weiteres auf dem Rathaus erhältlich.

Es gibt viele Möglichkeiten für den Winter vorzusor¬
gen, wenn der gute Wille vorhanden ist.

Wer aber nicht Mitarbeiten will , wo es notwendig ist,
um seiner und anderer Not zu steuern und die Meinung
aufgetaucht sein sollte , dah man sich vom WHW verhalten
lassen könne, dem sei mit aller Deutlichkeit gesagt, datz es
nicht im Sinne unseres Führers, des deutschen Volkes und
des Winterhilfswerkes liegt , Faulenzer zu züchten auf
Kosten der Allgemeinheit.

Wer am Winterhilfswerk teilhaben will » soll sich auch
am Sommerhilfswerk, der Erntehilfe und der Selbsthilfe,
beteiligen.

gez. Wentsch gez. Wurster
Kreisamtsleiter der NSV . Kreisleiter der NSDAP.

Ratzen rieb , Kreis Wangen,- Gailenkirchen , Kr.
Hall. — Die Seu ch e isterlosche n in den Gemeinden:
Eerhausen , Kreis Blaubeuren; Ehningen , Kreis
Böblingen : Süßen, Kreis Geislingen ; Ennabeuren,
Kreis Münsingen ; Baltringen , Bronnen , Bühl,
Dietenheim und Sinn in gen , Kreis Laupheim;
Lehr , Kreis Ulm; Iptingen und Unterriexin¬
gen , Kreis Vaihingen; Schwaikheim , Kreis Waib¬
lingen; Nattheim , Kreis Heidenheim.

Nagold , 31 . August . (Besuch von Panzertruppen .) Mit
klingendem Spiel rückte am Dienstagmittag kurz vor 13 .00
Uhr eine Kompanie Döblinger Panzertruppen
an . Die schneidige Militärmusik lockte sogleich die Ein¬
wohner an die Fenster und auf die Straße . Während die
Soldaten sich in den Saal des Gasthofes zur „Traube"
begaben , entbot die Regimentskapelle den Nagoldern einen
musikalischen Gruß, wofür letztere mit lebhaftem
Beifall dankten . Für die Truppe war der gestrige Tag ein
solcher , an dem man sich der Erholung hingab . Ruhequar¬
tiere in Privathäusern gab ' s zwar nicht , sondern ein
Bi ' waklager, für das sich auch die Bevölkerung von
Nagold lebhaft interessierte . Am Nachmittag gab ' s ein
Militärkonzert auf dem Hindenburgplatz . Sehr
zahlreich hatte sich die Nagolder Bevölkerung eingefunden
und spendete lebhaften Beifall . Die musikalischen Dar¬
bietungen wurden unterbrochen durch allerlei humoristische
Einlagen der Soldaten . Als der Abend hereinbrach , wurde
auf dem Hindenburgplatz ein Biwakfeuer entflammt.
Um 21 .00 Uhr ging ' s in die Stadt zurück, und als Krönung
des Tages folgte nun im Saale zur „Traube " der Manö¬
verball. Schnell eilten die Stunden dahin und zum
Schluß gab es ein herzliches Abschiednehmen.

Freudenstadt , 31 . August . (Der Kreis Freudenstadt
beim Reichsparteitag .) Wie jedes Jahr und wie alle
Kreise ist auch der Kreis Freudenstadt der NSDAP wieder
so stark wie möglich beim Reichsparteitag vertreten . Das
Aufgebot der Politischen Leiter des Kreises ein¬
schließlich des Kreismusikzuges und einschließlich der Zivi¬
listen und Frauen beträgt über 100 . Unsere Hitler¬
jugend einschließlich der BdM -Mädel ist gleichfalls aufs
stärkste vertreten . Jungzugführer Konrad Eisele - Freu¬
denstadt trägt die Bannfahne auf dem bekannten Marsch
der HI mit nach Nürnberg . Für die sportlichen Vorfüh¬
rungen am Tag der Gemeinschaft im Rahmen der NS-
Kampsspiele hatte der HJ -Bann 126 zwanzig Hitlerjungen
zu stellen, die am Sonntag , den 28. August, morgens nach
Plochingen abgefahren sind, wo der Sonderzug für die ins¬
gesamt 800 Hitlerjungen aus Württemberg sie weiter nach

! Nürnberg brachte . Im Rahmen des „allgemeinen Kon¬
tingents " fahren vom HJ -Bann 126 zwanzig HitlerjungenDie Maul - und Klauenseuche ist a u s g eb r o ch e n in

den Gemeinden : Steinbach, Kreis Backnang ; Staff- ! und Jungvolkführer am Freitag , 9. Sept . , nach Nürnberg,
langen und Muttensweiler, Kreis Biberach ; um dort an der HJ -Kundgebung , bei der bekanntlich auch
Hundersingen und Oberstadfon, Kr . Ehingen ; ! wieder der Führer zugegen und zu seiner Jugend sprechen
Altkrautheim und Buchenbach, Kr . Künzelsau ; , wird , teilzunehmen . Schon sind auch die ersten Karten-
Blumweiler , V o r b a ch zi m me r n u . Weiters- ^ grüße von der Fahrt der Hitlerjungen nach Nürnberg auf
heim Kreis Mergentheim ; Aichstetten, Kr . Mün - der HJ -Banndienststelle eingetrofsen . Der BdM gestal-
rinaen

'
Lang enbe ut i n ge n , Kr . Oehringen ; Die- tc : am diesjährigen Reichsparteitag rm Rahmen der NS-

telhöfen Kreis Riedlingen ; Setzingen, Kr . Ulm ; . Kampfziele am Tag der Gemeinschaft Vorführungen auf

Altensteig-Stadt
Am morgigen

Karloffelkafer-Suchtag
haben sich sämtliche zwischen Nagold und Mühlkanal (Rosen-
und Bahnhofstraße) wohnhaften Kartoffetver«
brauch er (nicht Anpflanzer) um 3 Uhr nachmittag»
vor dem unteren Schulhaus einzufmden. Weiteres sieve
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Der Bürgermeister: Krapf.

Amtliche Bekanntmachungen
Obstbaumzählung 1938

! Aelteren
Altensteig

zu verkausen
BefteWvr» ML

! kelclissenäer Stuttgart:
Der Landrat des Kreises Calw gibt bekannt:
Zm September dieses Jahres findet auf Anordnung des

Herrn Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft im
gesamten Reichsgebiet eine Zählung der Obstbäume und Obst-
fträucher statt . ^ ^ .

Die unmittelbare Durchführung der Zahlung lregt den
Gemeindebehörden ob. Der Bürgermeister kann nach tz 23 der
Deutschen Gemeindeordnung vom 30 . Januar 1935 jeden Bür¬
ger verpflichten , bei der Durchführung einzelner Gemeinde¬
angelegenheiten , also auch bei dieser Zählung , ehrenamtlich
milzuwirken . ^

Die Ergebnisse der Zählung dienen volkswirstchaftllchen und
statistischen Zwecken , namentlich der Standortsermittlung der
Obstbäume und -sträucher und der Ermittlung der deutschen
Obsternte . Da Württemberg ein Hauptobstgebiet ist , hat die
bevorstehende Zählung für unser Land erhöhte Bedeutung.

Sämtliche Obstbaumbesitzer werden dringend gebeten , auf
Befragen der ehrenamtlichen Zähler bereitwillig und wahr¬
heitsgemäß Auskunft zu geben ; sie sind hierzu gesetzlich ver¬
pflichtet . Die mit der Durchführung der Erhebung betrauten
Personen sind nach der Deutschen Gemeindeordnung verpflichtet,
über die betriebsweisen Angaben das Amtsgeheimnis zu
wahren . Unwahrscheinliche Angaben werden durch amtlich ver¬
pflichtete Sachverständige an Ort und Stelle nachgeprüft.

Die Zählung erstreckt sich auf alle Apfelbäume , Birnbäume,
Sützkirschenbäume, Quittenbäume , Sauerkirschenbäume , Pflau¬
men - und Zwetschgenbäume, Mirabellen - und Renekloden¬
bäume , Aprikosenbäume , Pfirsichbäume , Mandelbäume , Wal-
irutzbäume , Edelkastanienbäume , Johannisbeer -, Stachelbeer-
und Himbeersträucher.

Bei der besonderen Bedeutung der Zählung darf von allen
Beteiligten erwartet werden , Latz sie die Zähler bei der Erfüllung
der ihnen übertragenen Aufgaben nach Kräften unterstützen.

rvi » iwi»n»n
in groLer .1 u 8 v/ gllI empkieiilt äie

Freitag , 2 . September : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Landwirtschaftliches , Gymnastik : 6. 15 Wiederholung
der zweiten Abendnachrichten ; 6.30 Frühkonzert, - 7 .00—7 .10
Frühnachrichten ; 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht,
Marktberichte , Gymnastik ; 8 .30 Froher Klang zur Arbeitspause;
9.30 Sendepause ; 10.00 „Komm , wenn du lachen kannst" ; 10 .30
Vom Sport der Deutschen jenseits der Grenzen ; 10.45 Sende¬
pause ; 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht;
12 .00 Mittagskonzert ; 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter¬
bericht ; 13. 15 Mittagskonzert ; 14 .00 „Eine Stund ' schön und ^
bunt ; 15.00 Sendepause ; 15.30 Briefe an Familie Fröhlich;
16.00 Nachmittagskonzert : 17 .00—17 .15 Einlage ; 18 .00 „Kar - >
toffelfupp , Kartoffelfupp . . . !" Aus Küche und Keller Leim s
Kommiß ; 18 .30 Griff ins Heute ; 19 .00 Unterhaltungskonzert ; j
20 .00 Nachrichten ; 20 .10 VI . Reichstagung der Auslandsdeut - i
schen 1938 in Stuttgart , Festliches Konzert des Reichsrundfunks f
für die Deutschen in aller Welt ; 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , !
Wetter - und Sportbericht ; 22 .15 „Reichstagung der Auslands - j
deutschen" , Echo aus Stuttgart ; 22 .30 Tanz und Unterhaltung ; ,
24.00 Nachtkonzert ; 2.00—3.00 Nachtmusik. . !

Eine junge Bringe morgen von 10 Uhr ab

zu verkaufen
Zu erfragen in der Geschäftr-
stelle des Blattes.

Gimmersfeld
Eine schöne , mit de n drit¬

ten Kalb 39 Wochen trächtige

W
verkauft

Fritz Waidelich, Bauer

Obst und
Gemüse

Ich suche von hier oder
der näheren Umgebung
einen ehrlich . , aufgeweckten

Junge»
der bei Eignung einen aus-
sichtsreichen Beruf günstig
erlernen kann.

Schristl. AngeboteunterNr . 537
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Nutztuh
unter zwei die Wahl , sowie zwei

Lettermage« Wm , Nagold

Nr . 203

SA Sturm 22/18«. Sämtliche Träger des SA -Svortabr «;
chens (SA . SAR , NSFK . Sanitäter und Zivilisten ) des Uurm
bereiches 22/180, welche am Sonntag , den 28 . 8. nicht bei de^
Mederholungsübung waren , treten am Sonntag , den 4 an
um 07.30 Uhr beim Schießstand Altensteig an . Gutscheine unk
Urkunden — soweit ausgegeben — sind mitzubrinqen p -«- «
Möglichkeit zur Wiederholung .

^

DJ Fähnlein 28/491. Nächsten Sonntag 10 Uhr Unvkll in
Altensteig . Jeder hat in tadelloser Uniform zu ersckeivkn"
Vesper im Brotbeutel ist mitzubringen . Um 9 .30 Uhr imnm -in'
wir uns beim „Hirsch " in Ueberberg . Bei Regenwetter iäm
der Dienst aus .

' *

der Zeppelinwiese in Nürnberg . Vom Untergau 126 sind
fünf Freudenstädter Sportteilnehmerinnen dabei . Zu die¬
ser Veranstaltung tragen sie besondere Tanzklei/der die
eigens für Nürnberg angefertigt wurden.

Wildbad, 31 . August. (Noch glimpflich abHegangen.)
Nachdem sich erst vor einigen Tagen am Ausgang der Hin-
denburg -Straße ein Kraftwagen überschlagen hat wäre
am Dienstag beinahe wieder ein Unglück vorgekömmen.
Als sich gegen Mittag in der unteren Hindenburg -Stra^
zwei Kraftwagen überholten , wurde ein von einem
über 70 Jahre alten Mann geschobener größerer Hand¬
wagen erfaßt und auf den Gehweg geschleudert . Zum
Glück befanden sich keine Fußgänger an dieser Stelle , sodaß
kein größeres Unglück eingetreten ist . Der alte Mann
ging dicht am Straßenrand und war nicht wenig er¬
schrocken , als ihm sein Wagen plötzlich aus der Hand ge¬
rissen wurde.

Zehn Tage Weller voraus
Vom 1. bis 10 . September 1938

- Herausgegeben von dem Forschungsinstitut des Reichswetter-
; dienstes für langfristige Wettervorhersage in Bad Homburg

In den nächsten Tagen im größten Teil Deutschland Wctter-
besserung , Nachlassen der Niederschläge , von Nordweste » her

, fortschreitende Aufheiterung. Im Alpengebiet zeit - und stellen-
weise stärkere Mederschläge. Im ganzen Reichsgebiet kühl.

In der nächsten Woche unbeständige Witterung mit anfäng¬
lich häufigen Schauerniederschlägen , jedoch im allgemeinen nicht
unfreundlich , schwankende Temperaturen, für die Jahreszeit
aber meist zu kühl. Ja der Ostmark sowie in Schlesien können in
der nächsten Woche stärkere Niederschläge auftreten. Eesamtson-
nenscheindauer im ganzen Reich meistenorts unter 70 Stunden.

Konkurse
Nachlaß des j - Hermann Gammay , Diplomingenieurs in

Stuttgart .

Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk.
Verlag der W . Rieker'

schen Buchdruck- rei , Inh . L . Lauk, Alten«
steig . D.-Aufl. : VII . 1938 : 2230 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Ltstt jecker besonckeren llinlackunZ!

Oowpelscdeuer — Poppeltal

Mr beehren uns, Vervsnclte, kreuncle null Le-
ksnnte 2ii unserer sm Ssmstsx, äen 3. 8ept.
1938 im (Zsstksus 2um . Lnrursprung " in
Oompelsckeuer ststtkinclenclen biockreitr-
keier Ireuncllichst ein2ulsäen

Karl Orammel
Lohn cles f ck. kneclrichLrsmmel

Uarle Kauer
lockter cles tleinricd ösuer
ttircdgsng um 11 Udr in Lnrrklösterle

Alteosteig, clen 1 . 5ept . 1938.

roüor-anrvigs

Oott 6em Allmächtigen Hst es geksllen,
meinen lieben sVlsnn, unseren lieben Vater

kpieaviek 8 eiir
lllirmsckerinelster

im Alter von 72 wahren schnell von uns ru
nehmen.

In tietem beicl:
Aon« 8e1tr ged . LZiedenrstd
tlie 8ükne : krieäricd

lVlsnkreä
tterwsnn

öeercligung 8smrtsg 14 Uhr, slter kftieclkol
Von öeileiäsbesuchen uncl ttrsn2spenäen bitten
vir im Zinne cles Verstorbenen sdruseden.

!
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